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Zum chileniſchen Bürgerkrieg. 

In der ſoeben erſchienenen weltbekannten 
Zeitſchrift „Revue des deux Mondes“ findet 
ſich ein intereſſanter Eſſan über chileniſche Ber- 
hältniſſe im Zuſammenhang mit dem Bürger- 
krieg aus fachkundiger Zeder. derſelbe iſt fo 
belehrend und dürfte von fo allgemeinem Inter- 
eſſe ſein, daß wir es uns nicht verſagen können, 
den darin entwickelten Gedankengang in kurzen 
Strichen zu verfolgen, wenn wir auch Gefahr 
laufen, hier und da bekannte Dinge zu erzählen. 

Der jetzige Präſident Balmaceda der Republik 
Chile inaugurirte bei Antritt ſeines Mandats am 
18. September 1886 ſeine Regierung dadurch, 
daß er alle Parteien zu einem Friedenswerke 
einlud. Nach verhältnißmäßig kurzer Zeit konnte 
er ſich auch auf alle Nuancen der liberalen 
Partei (ſeiner eigenen) ſtützen. Seine Regierung 
begann in der That unter den günſtigſten 
Kuſpicien und nichts deutete damals auf den 
Kusbruch eines Gewitterſturmes hin. Die Dinge 
nahmen mehr oder minder einen glüchver- 
heißenden Verlauf bis zu Anfang 1889. Es ent- 
ging derzeit niemandem, daß Balmaceda ſeinen 
ganzen Einfluß zu Eunſten ſeines Miniſters für 
öffentliche Arbeiten, D. Enrique Sanfuentes, als 
künftigen. Präſidenten des Freiſtaates aufbot, 
eines Candidaten, deſſen hervorragendſte Eigen- 
ſchaft, einem on dit zufolge, darin beſtand, daß 
Fortuna ihm in feinen Börſenoperationen bisher 
hold geweſen war. 

Den weiteren Verlauf der Dinge nach dieſer 
Richtung hin ſetzen wir als allzu bekannt vor- 
aus, als daß wir nochmals darauf zurückkommen 
ſollten. 

Welchen Zweck verfolgen nun Balmaceda und 
ſeine perſönlichen Freunde einerſeits? Anderer- 
ſeits, welches Ziel hat ſich die Majorität des 
kriegführenden Congreſſes und des Volkes vor- 
geſteckt? 1 4 

Was Balmaceda will, bleibt vorläufig ein 
Räthſel. Zu vermuthen, daß er fein Vaterland 
der Befriedigung opfern will, ſeinen Nachfolger 
ernannt zu haben, würde zu weit gehen. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß er am Ruder bleiben 
will. Weder er noch ſeine Freunde haben ſich zu 
einem beſtimmten Programm bekannt. Niemand 
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eigenen Anſichten, gleichviel weiche, zur Geltung 
zu bringen, um nach Ablauf ſeines Amtstermins 
ſeinen ihm etwa noch übrig gebliebenen Einfluß 
nicht ganz einzubüßen. — Außer der Armee, die 
nur durch die Zurcht und den Gehorfam auf 
feiner Seite ſteht, beſitzt Balmaceda nur wenige 
Freunde, und dieſe ſtehen ihm in jeder Hin- 
ſicht naß. N : 

Der Eongref; und ſeine Anhänger haben da⸗ 
gegen ein ganz beſtimmtes Endziel vor Augen. 
Sie wollen vor allem über eine Dictatur 
triumphiren, die mit einer 75 jährigen Tradition 
parlamentariſchen Friedens gebrochen hat, und 
zuletzt, aber nicht zuminderſt, das Land vor der 
Gefahr einer permanenten Dictatur retten. Es ift 
leider zu augenſcheinlich, daß, ohne die gegen- 
wärtige Revolte, Balmaceda ſich ein Parlament 
nach eigenem Muſter geſchaffen haben würde, 
unter deſſen Joch das Land ſchließlich geſeufzt 
hätte. Es iſt nicht lange her, daß Balmaceda 
feinen Freund Claudio Dicuna zum Candidaten 
für den Präſidentenſtuhl proclamirte. Dieſem 
dürfte es, ſofern Balmaceda in der Zwiſchenzeit 
nicht des Landes verwieſen werden ſollte, zur Laſt 
fallen, den Krieg nach dem 18. September (Ab- 
lauf des Balmaceda'ſchen Amtstermins) weiter 
fortgeſetzt zu haben. 

Ein Klaſſenkrieg iſt in Chile, richtig geſagt, nur 
durch geſchichtliche Ueberlieferungen aus Europa 
bekannt. Die Arbeiterfrage, bezw. der Soclalismus 
hat daſelbſt hein raison d'etre, wie denn auch 


KEIN] 


5 Nachbruck verboten.) 
Die Dame mit dem Falken. 
7 Bon Helene v. Götzendorff-⸗Grabowski. 
„ Schluß.) 

„Ich habe mit Vergnügen geſehen, daß meine 
Kur anſchlägt“, ſagte der Doctris juris Slorian, 
als die Freunde in wundervoller Sternennacht 
zurückſuhren. „um fo eher darf ich vorausſetzen, 
daß du dich während meiner vierwöcheniſichen 
dienſtlichen Abweſenheit hier und da nach den 
Grüneweidern umſehen wirſt. Damit geſchieht 
dir und ihnen ein Gefallen. Tante Betty iſt daran 
gewöhnt. in allen geſchäſtlichen Angelegenheiten 
meinen Rath einzuholen, und ich habe dich ihr 
als meinen Stellvertreter empfohlen 
A propos, wie gefällt dir die lebendige Bibliothek? 

„Es wird dir nicht entgangen fein, daß ich mich 
in dieſen Tagen zumeiſt mit einem Buche be⸗ 
ſchäftigte“, entgegnete Werner lächelnd. „Dieſes 
erſcheint mir keineswegs geeignet zum durch- 
blättern, ſondern in jeder Kinſicht lefens-, ja 
ſtudirenswerth.“ 1 

„um ſo beſſer! So ſtudire denn das Doris- 
Buch“, erwiderte Florian lachend. „Für mich 
war es immer eines mit ſieben Siegeln. Ernſtlich 
geſprochen: Doris hat ein bischen zu viel gelernt 
für meinen Geſchmack und verſteht es nicht, ſich 
auf nette Art den Hof machen zu laſſen. Große 
Mängel in meinen Augen! In den deinen mög- 
licherweiſe große Borzüge, 

- Einige Tage ſpäter ſuchte werner den Pro- 
feſſor Brandes auf. Es fiel ihm nicht fo ſchwer, 
als er gefürchtet hatte, ſein Verſprechen zu halten 
und eine kleine Beichte ſeiner inneren und 
äußeren Erfahrungen im Bereiche der Dame mit 
dem Falken abzulegen. „Vielleicht hätten Sie es 


gewöhnliche Schriftzeile oder 


| im Amte iſt. Man fieht, das Syſtem der 
Unantaſtbarkeit, die der Königin von England 


»Socialdemokraten ſelbſt, von Hr 
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die Meinungsverſchiedenheiten auf religiöſem Ge- 
biet fo zu jagen unbekannt find. Wer nicht ſtreng⸗ 
gläubiger Katholik iſt, der iſt Freidenker. Der 
collective und individuelle Neichthum hat feit 
1880 in Chile ganz bedeutend zugenommen; die 
letzte Ernte fiel gut aus; die Gehälter halten ſich 
dementſprechend auf progreſſiwer Scala. Kurz, in 


Chile kann von jenen ſocialen oder wirthſchaftlichen 


Schäden kaum die Rede ſein, die in den meiſten 


Fällen als die Urſache der politifhen Arien unter 


den Völkern zu bezeichnen ſind, Schäden, von 
deren Vorhandenſein mit den damit zufammen- 
hängenden ökonomiſchen und finanziellen Katg⸗ 
ſtrophen die Nachbar Republik Argentinien ein 
frappantes Beiſpiel giebt. 

Die in Chile ſich abſpielenden Ereigniſſe ſind 
auch keinesfalls die Folgen eines chroniſchen Zu⸗ 
ſtandes politiſcher Anarchie von jener Art per- 
manenter Auflöfung, in welcher ſich leider die 
meiſten hiſpano-amerikaniſchen Freiſtaaten be- 
finden und die gewöhnlich in einem Pronuncia- 
mento gipfelt. Eine regelmäßige, ſeit 57 Jahren 
andauernde verfaſſungsmäßige Regierung — ein 
Credit, der die 4½pröcentigen Staatsanleihen in 
normalen Zeiten in Europa al pari ſetzt — dieſe 
und andere Momente laſſen Chile, wenigſtens 
nach dieſer Richtung hin, als über jeden Zweifel 
erhaben erſcheinen. j 

Die chileniſchen Wirren find als eine erzwungene 
oder beſſer geſagt mit Widerſtreben geführte 
Revolution zu bezeichnen. Es handelt ſich im 
Grunde genommen um einen jener Conflicte, die 
dem engliſchen Parlamentarismus nur zu häufig 
anhaften, den Chile für ſich abconterſeit hat. Auf 
die Dauer ſeiner amtlichen Thätigkeit iſt der 
chileniſche Präſident unabſetzbar und unverant- 
wortlich. Weigert er ſich, die Bildung eines 
Miniſteriums, im Einklang mit der Par- 
laments-Majorität, zu fanctioniren, fo iſt unter 
dieſen Umftänden ein eventuelles Arrangement 
ausgeſchloſſen. Die mächtigen, in die Kände 
beider Kammern gelegten Waffen, um den Prä- 
ſidenten zu zwingen, ihre Politik zu der ſeinigen 
zu machen, vermögen, trotzdem oder vielleicht weil 
dem fo iſt, heine Löfung herbeizuführen. Die 
Urheber der Landesverfaſſung von 1833 ben 
die Nachahmung des engliſchen Sy 
getrieben, daß ſie die Abſurdität b 

Hider er Republik nich 
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eigen iſt, deren VDerantwortlichkeit ‚bekanntlich 
ausſchließlich auf ihre Minifter bezw. Rathgeber 
zurückfällt. N 

Zu hoffen iſt jedoch, daß die Chilenen, die 
bisher an der Spitze der hiſpano-amerikaniſchen 
Civiliſation geſtanden haben, dieſer kritiſchen 
Situation bald ein Ende machen und ihre frühere 
3 im ſpaniſchen Amerika wieder einnehmen 
werden. 5 


— 0000000 
Die Socialdemokraten unter dem neuen 
urs. 


Die Gocialdemohraten find ſeit der Aufhebung 
des Socialiſtengeſetzes anders geworden. Das 
konnte Jeder, der die Bewegungen des Partei- 
lebens genauer verfolgt, ernennen. der Abge- 
ordnete Ludwig Bamberger hat dieſer Meinung 
auch in feiner Frankfurter Rede Ausdruck ge- 
geben. Jetzt wird ſie von nn Führer der 

v. Vollmar, 
der vor Kurzem eine Art Programmrede in 
München gehalten hat, beſtäligt. Dieſe, ſchon 
neulich von uns kurz erwähnte Rede iſt 
bemerkenswerth und einige Hauptſätze derſelben 
verdienen auch in weiteren Kreiſen bekannt zu 
werden. Das Centralorgan der ſocialdemokratiſchen 
Partei, der „Vorwärts“, druckt die Rede nach 
der „Münchener Poſt“ ab und fügt nur hinzu, 
daß dieſelbe „viel Auffehen und verſchiedenartige 
EE r ͤ K 


mir erſparen, vielleicht hätten Sie mir eine An- 
deutung über den wahren Sachverhalt geben 
können, Herr Profeſſor“, ſagte er am Schluſſe 
ſeines Berichtes. 

„Ich gab Ihnen dieſelbe“, erwiderte der 
Künſtler, „aber Sie wollten fie nicht verſtehen 
oder glaubten mir nicht und würden es eben ſo 
wenig gethan haben, hätte ich Ihnen gejagt, was 
mir auf den Lippen ſchwebte: Sie werden in 
Leonore Kühn ein ehrenwerthes, aber ganz ge⸗ 
wöhnliches Mädchen finden. Wir entlehnen unferen 
Modellen ſelten mehr als die Formen, die Keußer⸗ 
lichkeiten. Das geiſtige Licht, die Geele, trägt der 
Maler aus ſich ſelbſt in feine Schöpfung hinein. 
Das käufliche Modell pflegt dergleichen nicht mit⸗ 
zubringen. Hätte ich derart geſprochen, fo würden 
Sie mir wahrſcheinlich — und nicht einmal ganz 
unberechtigter Weiſe! — entgegnet haben: das 
ſchreckt mich nicht ab. Jeder ehrliche Broderwerb 
iſt achtungswerth. Warum ſollten ſich nicht auch 
unter den weiblichen Weſen, welche ihre äußere 
Schönheit auf ſolche Art in den Dienſt der Kunſt 
Neige Idealität, Reinherzigkeit, Deredelungs- 
ähigkeit finden laſſen?! und dann wären Sie 
hingegangen in der unbeſiegbaren Zuverſicht, 
hren Traum dennoch verwirklicht zu finden 
und mich eines Beſſeren belehren zu können. 
So muß es auch ſein. der Mann muß aus 
eigenem Anſchauen lernen, ſo wird jeder ſchein⸗ 
bare Berluft zum pofitiven ooo 
„Aus dieſem Geſichtspunkte lernte Werner die 
Sache auch noch anſehen, beſonders als ihm im 
Laufe der Zeit ein köſtlicher, diesmal ganz echter 
Glücksſtern aufging. Doris, Eckart vernahm 
eines Tages die Ge chichte ſeiner Thorheit. Sie 
war zu offen und natürlich, um 1 Heiterkeit 
über die komiſchen Momente in derfelben ganz 
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allein man ſoll mit der erzielten Einigung 
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Morgen-Ausgapde, 


Beurtheilung erfahren hat. die weſentlichſten 


Stellen lauteten: 


Zunächſt ſtellte der Redner die Frage, ov wir die 
alten geblieben feien? Unſere Gegner ſagen, wir 
gehen abwärts, die Uebereifrigen unſerer Genoſſen be- 
wir ſeien unveränderlich. Beides iſt un- 
richtig, jedes Gebilde ift der Veränderung unterworfen. 
Allerdings iſt die Socialdemokratie in der Sache die 
alte geblieben, allein die Aeußerungen der politiſchen 
Thätigkeit, das taktifhe Verhalten wird von den Ver- 
hältniſſen und den gegneriſchen Parteien dictirt. Unſere 
politiſche Thätigkeit äußerte ſich unter der Herrſchaft 
des Socialiſtengeſetzes gewiß anders wie heute. Die 
heutige veränderte Stellung der Parteien iſt ein 
Ergebniß des veränderten Curſes der Regierung, 
der Curs ſei der alte 
geblieben. Die alte Erſtarrung unſeres Staatslebens 
iſt gewichen, reiche und mannigfache Kräfte keimen 
der hartnäckige Widerſtand, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, die Sache auf die Spitze zu treiben, iſt 
die Herrſchaft der Agrarier hat nach⸗ 
ſogar kleine Zugeſtändniſſe 
focialdemohratifhe Forderung auf 
Arbeiterſchutzes 
in der 
Heute iſt doch die 
Möglichkeit vorhanden, daß wir einen legalen Einfluß 
auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten nehmen 


haupten, 


welche mit Unrecht behauptet, 


empor, 


verſchwunden, 
gelaſſen. Wir 
errungen. Die 
eine internationale Regelung des 
fand einen Anſatz von Verwirklichung 
Arbeiterſchutz-Conferenz in Berlin. 


haben 


können. Auch jetzt muß die Socialdemokratie Be- 


ſonnenheit, Klugheit, Eintracht und tactvolle N 
„Dem 
Bettler giebt man nichts, nur dem, der Macht hat““, 


verbunden mit zäher Ausdauer bewahren. 


ſagte der alte Windthorſt einmal ebenſo wahr als 


treffend. Unſere Macht reift in der hinter uns jtehen- 


den öffentlichen Meinung, welche wir für uns gewinnen 
müſſen. Wir müſſen einlöſen, was wir vor Aufhebung 
des Socialiſtengeſetzes verſprochen haben, nämlich⸗ 
wenn dieſes fällt, mit den anderen Parteien und der 
Regierung auf Grund des gemeinen Rechtes zu ver- 
handeln. Wo wir den Anja eines guten Willens 
finden, müſſen wir ihn ſtärken, alle ſchlechten Einflüſſe 
energiſch bekämpfen und das arbeitende Volk zur 
Folitiſch-wirthſchaftlichen Macht organifiren, damit den 
Parteiforderungen ein kräftiger Nachdruck verliehen 
werde. Ueber der Zukunft dürfen wir das Nächſte 
nicht vergeſſen. Jede Kürzung der Arbeitsdauer iſt 
von cultureller Bedeutung. Das Erreichte betrachten 
wir nicht als ein Geſchenk. ſondern als eine Ab- 
ſchlagszahlung, Jede unrichtige und unnöthige Kraft- 
vergeudung, jebe Zersplitterung iſt I vermeiden. Man ſoll 
nicht immer wieder auf die Ereigniſſe im Jahre 1886 und 


1870/71 zurückkommen. Allerdings würden wir das 


Gebäude des deutſchen Reiches anders n 
zufrieden 


n und darnach fireben, das Fehlerhafte . 
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8 W Ab Friebensbund erwieſen. Wie haben wir 
den Gedanken der Internationalität aufzufaſſen? Die 
Idee der Internationalität hebt den nationalen Ge- 
danken nicht auf. Wir ſind z. B. gleich nach dem 
Kriege mit Frankreich jenen chauviniſtiſchen nationalen 
Strömungen entgegengetreten, wir haben nicht das 
Trennende, ſondern das Einigende und Berbirdende 
zwiſchen den Nationen aufgeſucht. Aber wir haben den 
Siandpunkt der Internationalität nicht einſeitig aufge- 
faßt. Es gab eine Zeit, wo man von Frankreich mit 
einer Art „heiliger Furcht“ ſprach. Aber wel er von 
uns hätte nicht das ehelhafte Treiben des officiellen 
Frankreich Rußland gegenüber mit Mißmuth beobachtet? 
Die Weligeſchichte hat wenig Erbärmlicheres erlebt, als 
daß die Regierung einer fortgeſchrittenen Nation wie 
die franzöſiſche, vor der reactionärſten Regierung 
ſchweifwedelnd auf dem Bauche liegt. Ein derartiges 
Gebahren trägt mit die Schuld an unſeren fort- 
währenden Rüftungen, es iſt unklug, weil, wenn Rußland 
unterliegt, Frankreich die Koſten zahlen mußt. 
Die Franzoſen täuſchen ſich in der Beurtheilung deutſcher 
DBerhäliniſſe und der deutſchen ſocialdemokratiſchen 
Partei. Wird unſer Vaterland angegriffen, fo wären 
alle Parteien einig und wir Socialdemokraten wären 
nicht die letzten, namentlich wenn es gegen einen Feind 
geht, der jede Cultur befehdet, nämlich gegen Rufland. 
Redner beſpricht ſodann Engels Keußerung über den 
Einzug der Deutſchen in Paris und conſtatirt, daß er 
mit der Engel'ſchen Kuffaſſung und Darſtellung nicht 
einverſtanden ſein könne. Die damaligen leitenden 
Perſönlichkeiten haben eine lobenswerthe Mäßigung 
bewieſen, als fie nur auf der Occupation eines Theiles 
des belagerten Paris beſtanden. In dem Maße, in 
welchem wir Einfluß auf die öffentlichen Angelegen- 
heiten nehmen, in demſelben Maße müſſen wir unſere 
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liebte vorgefunden zu haben. 

„Was Sie mir da erzählt haben, iſt ja aber 
nicht ein bischen tragiſch, ſondern eine ergötzliche 
kleine Humoreske, welche ganz gut unter dem 
Titel „Werners erſte Liebe“ gedruckt werden 
könnte“, ſagte ſie vergnügt. „Uebrigens müſſen 
Sie ſich meiner Anſicht nach bei den drei Mäd⸗ 
chen unbedingt durch Einlöſung Ihres Ver- 
ſprechens in Reſpect ſetzen. Profeffor Brandes 
könnte das ſehr hübſch und paſſend einfädeln; 
er iſt für all' jene Leute, die er zu ſeinen Bildern 
verwendet, ein wohlwollender Freund und gleich- 
zeitig eine Art gebietender Zeus! Was ſagen Sie 
dazu, Kerr Aſſeſſor?“ ; 

„Ich ſäge: vielleicht. Vielleicht bin ich geneigt, 


mich für den „Pinſel“ und Zubehör durch ein 
ſolennes Auſternfrühſtück zu revanchiren, voraus- 


geſetzt, daß das Schickſal mir ſelbſt einmal einen 
rechten Feiertag beſcheert. Sie haben das in 
Ihrer Hand, Fräulein Doris, wiſſen Sie es wohl?” 

So kam es, daß der Auſternkorb und eine 
Anzahl dazu gehöriger, ſilberköpfiger Slaſchen 
eines Tages dennoch in das weltferne Hinterhaus- 
ſtübchen der drei Schönheiten wanderten. Fräu- 
lein Leonore Kühn war Tags zuvor durch den 
Profeſſor Brandes auf das erregende Ereigniß 
vorbereitet und über die perſon des Spenders 
unterrichtet worden. Die drei Mädchen wußten 


auch, daß heute, während ſie ſich an den ſeltenen 


Delicateſſen gütlich thaten, der freundliche Geber 
die Feier feiner Verlobung mit der Lieblings- 
ſchülerin des Meifters beging. „Du lieber Simmel! 
Und wie haben wir ihn ſchlecht gemacht!“ rief 


Kraft und unſer Augenmerk auf ſofort ausführbare 


Projecte richten. 


landwirthſchaftlichen Arbeiter in den 
Arbeiterſchutzes, der K 
Ausdruck dieſer Forderung. Zwar 
die Bedeutung der Feier herabzuſetzen, 
ſchauende politiſche Gegner anerkennen die cul- 
turelle Bedeutung der internationalen Maidemonſtration 
und nennen ‚fie einen Kampf für den menid- 
lichen Fortſchritt im allgemeinen. Unſere Gegner ſollten 
froh fein, daß wir nur eine Mai- und keine Märzfeier 
halten. 2. Die unbeſchränkle Coalitionsfreiheit, zu 
dieſem Behufe Abänderung und Verbeſſerung unferer 
ſtockreactionären Bereinsgefeggebung event. Schaffung 
eines gemeinſamen deutſchen Vereinsgeſetzes, welches 
den Unternehmern und Arbeitern gleiches Recht ge- 
währt und den Verbänden Corporationsrechte verleiht. 
3. Böswilligen Angriffen der Arbeitgeber muß ein 
Riegel vorgeſchoben werden, jede Verletzung des Ge- 
ſetzes durch den Arbeitgeber (und Arbeiter) muß unter 
Strafe geſtellt werden, wie die jocialdemohratijche 
Fraction im Reichstage dieſes nach franzöſiſchem Muſter 
bereits beantragt hal. Kopfloſe Arbeitseinſtellungen 
koſten heidenmäßig viel Geld und involviren eine große 
Kraftverſchwendung, leider kann die Periode der Aus- 
ſtände noch mehrere Jahre andauern. Die Organi- 
ſationen der Arbeitgeber haben die Organiſationen der 
Arbeiter überflügelt. Wir müſſen die Arbeiterverbände 
iu einer den Unkernehmervereinigungen gleichwerthigen 

acht erheben. Jetzt iſt die Zeit, wo wir uns in der 
Geduld und Selbſtzucht üben müffen. Es iſt ſchmeichelnd 
und begeiſternd, wie es im Liede heißt: Alle Räder 
ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will, allein wenn 
es einmal fo weit käme, daß auf dem ganzen Erden⸗ 
rund an einem und demſelben Tage und in derſelben 
Stunde eine fo einhellige Willenskundgebung des 
arbeitenden Volkes zu Stande kommen könnte, fo 
wäre der Generalſtrike kleinlich, ein er Macht- 
factor könnte ſchon ſtärker wirken. öllige Be- 
ſeitigung aller Lebensmittelzölle. 

Soweit die Rede. Sodann hat 


Anſichten verdrängt werden. Wer die 
wird doch nicht mehr glauben, daß wir dies mit 
Gewalt bezwecken wollen.“ 

Das iſt allerdings eine andere Sprache, als ſie 
bort den Reigen der Socialdemokratie ge- 
ört iſt. 


Deutſchland. 


Antifemitiihe Agitation. 

Eine ſo raffinirte Agitation, wie ſie jetzt von 
den Antiſemiten betrieben wird, iſt wohl noch 
nicht ſo leicht dageweſen. Nicht nur, daß ſie in 
der Wahl der Kgitationsmittel durchaus nicht 
wähleriſch find; fie find auch findig. Die deutſch⸗ 
jocialen Blätter kündigen durch ihren Verlag 
als „bequemſtes Kgitationsmittel“ an: „Poſt⸗ 
karten mit Ausſprüchen berühmter Männer über 
das Judentyum, in 16 verſchiedenen Sorten, 100 
Stück gemiſcht 60 Pfennig.“ Uns liegt ſolch eine 
Postkarte vor. Auf der Rückſeite finden wir 
2 Kusſprüche „berühmter Männer“. Oben ſteht: 
„Die Juden ſind unſer Unglück, (Prof. F. von 
Treitſchke.)“ Unten: „Der Zude iſt der plaftifche 
Dämon des Verfalls der Menſchheit. (Rich 
Wagner.)“ Dieſes Agitationsmittel ift fehr ſchlau 
erdacht; aber nach früheren Erklärungen der 
Dertreiee der Poſtverwaltung wird ſie ſich 
ſchwerlich dazu hergeben, den Antifemiten diefen 
Dienſt zu leiſten. Nach jener Erklärung hält ſich 
die Poſtverwaltung weder für berechtigt noch 
verpflichtet, ſolche Poſtkarten, deren Inhalt die 
BESSER r 12 — r 13 
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Kinder, erhebt Eure Gläfer, oder was dafür 
gelten muß: Loris „Kunſtfreund“ ſoll leben! 
Möge fein Glück fo rein wie der Geſchmack 
dieſer Kuſtern und jo echt wie der dieſelben be- 
gleitende Champagner ſein!“ 

Wahrlich! Dieſe bei zwei qualmenden Küchen- 
lampen abgehaltene Feftlihheit der Malermodelle 
gab jener in den lichtſtrahlenden Räumen des 
Grüneweider Herrenhauſes an Fröhlichkeit nichts 
nach. Man toaftete auch dort nicht häufiger und 
nicht herzlicher als hier auf die Neuverlobten! 
Schließlich nahmen alle Fausgenoſſen daran wie 
an den nie vordem gekoſteten Leckerbiſſen Theil. 
Sogar die jungen Teufel betheiligten ſich, durch 
perlenden Wein und ſüße Macronen zu höchſter 
Luſtigkeit angeregt, bei den lebhaften Vivats und 
ſchoſſen unter den Zenſtern der Mädchen dank- 
barüchſt ihre kunſtvollſten Purzelbäume dazu. 

Uebrigens gedachte man der ſchönen Lori und 
ihres gemalten Ebenbildes auch — in Scherz und 
Ernſt — an der Grüneweider Derlobungstafel. 
Nahm doch der Schöpfer des preisgekrönten 
Gemäldes den 1 zur Seite der Hausfrau 
ein. Und war ſie doch, wenn auch in einem 
andern als dem ursprünglich von Werner ge 
meinten Sinne, wirklich die Begründerin ſeines 
Glückes geworden: „Die Dame mit dem Falken.“ 


— 


0 ten. Als die allernächſten Ziele bezeichnet 
er 1. die Weiterführung des Arbeiterſchutzes, die Ein- 
beziehung der Kaufleute, des Schankperſonals und der 
Rahmen des 
€ ern- und Angelpunkt ift der 
Normal-Arbeitstag. Die Maifeier ift der demonſtrative 
2 ſuchen die 
Gegner, welche früher vor Angſt zitterten, heute 
weiter- 
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verfahren als im Conflict geſchehen war. Es gelang 
ſchließlich, den König zu überzeugen, daß das Wort 
Indemnität keine ſchlimmere Tragweite habe als die 
eines Anerkenntniſſes der Thatſache, daß fein Ber- 
fahren unter den obwaltenden Umſtänden nachträglich 
als einwandfrei anerkannt würde. 

* Eine intereſſante Reminiscenz.] Proſeſſor 
Beyſchlag veröffentlicht in den „Deutſch⸗Evangel. 
Blättern“ das Entlaſſungsgeſuch, das der Präſi⸗ 
dent des Oberkirchenraths, Hermann, im Jahre 
1877 dem Könige Wilhelm I. einreichte: Es iſt ein 
Document, das nicht bloß für die Geſchichte der 
ſiebziger Jahre, ſondern auch für die heutige 
Zeit, wo man erſt kürzlich den Verſuch machte, 
über Paſtor Ziegler ein Ketzergericht zu verhängen, 
von großem Intereſſe. Der Gegenſatz zwiſchen dem 
Oberkirchenraths-Präſidenten und dem Könige 


Abſicht der Beleidigung zu erkennen giebt, zu be- 
fördern. (Bergl. § 12 der Poftordnung.) 


Berlin, 21. Juni. Das angeblich vertrauliche 
Rundſchreiben der Frankfurter Handelskammer 
über die in Ausficht genommene Tarifermäßi⸗ 
gung für Kohlen u. ſ. w. wiederholt in der 
Hauptſache nur den Beſchluß des Landeseifen- 
bahnraths vom 22. Mai cr., welcher dahin ging, 
den am 1. Jan. 1890 eingeführten Ausnahme- 
tarif für rohe Erden, Düngemittel u. ſ. w. auf 
Kohlen aller Art und Erze auszudehnen. Ueber- 
raſchend iſt in der Mittheilung nur, daß die Ein- 
führung dieſes Ausnahmetarifs ſchon im Zuli und 
Auguſt d. J. erfolgen ſolle, da bei den Verhand- 
lungen des Landeseiſenbahnraths die Einführung 


Staatsminiſters vom Amte entbunden, ſowie daß 
der Eifenbahn-Pirections-Präfident Thielen zum 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt ſei. 
Herr v. Manbach, welcher feinen Nachfolger ſelbſt 
einführen wird, gedenkt ſich nur noch wenige 
Tage, bis nach Erledigung der Uebergabe-Forma- 
litäten. in Berlin aufzuhalten, wohin er wahr- 
ſcheinlich erſt im Kerbſte zum Wiederbeginn der 
Landtagsſeſſion zurückkehren wird. 

Der „Reichs - Anzeiger” bringt ferner ein 
königliches Kandſchreiben an Maybach, in 
welchem ihm anläßlich feiner Dienſtentlaſſung 
noch beſonders der königliche Dank für ſeine 


Zuſammenſton ſtattgefunden, bei dem drei per ⸗ 
ſonen verhaftet wurden. 

Toulouſe, 22. Juni. Für die Opfer der Mönchen⸗ 
ſteiner Kataſtrophe beabſichtigt ein Comité am 
5. Juli ein Wohlthätigkeitsfeſt abzuhalten. 

London, 22. Juni. Nach einer Meldung der 
„Daily News“ aus Odeſſa beabjichtigt die 
ruſſiſche Regierung die in ihren Dienſten ftehen- 
den engliſchen Feuerwerker durch franzöſiſche 
Feuerwerker, welche der franzöſiſche Marine 
miniſter empfohlen hat, zu erſetzen. Ebenſo 
ſollen fortan die Panzerplatten für die im Bau 
befindlichen ruſſiſchen Schiffe in Frankreich ge- 


des Tarifs erſt für den Kerbſt in Ausſicht ge- | tritt a iftttä langjährigen, erfolgreichen Dienſte, welche er der | arbeitet werden, während fie bisher auf 
: a us dem Schriftſtück deutlich hervor. Ueber gläbrigen⸗ 9 2 ‚ 

ee die en Leorſreibeit Tat Hermann [Krone und dem Baterlande mit voller Hingebung | englifhen Werken angefertigt wurden. Die 

frage einer weiteren Serien der Kohlenpreiſe Folgendes: a und aufopfernder Treue geleiſtet habe, ausge- | „Daily News“ bemerken hierzu, daß die 

entgegenzuwirken. Damals galt die Ausführung des Sende, Leg ue Bla kön nl en 8b Baer ſprochen wird. Gleichzeitig iſt ihm als Zeichen aus einer Aluminiumlegierung gearbeiteten 


Creuzotplatten zwar gewiſſe Vorzüge vor den 
Shefſieldplatten hätten, die eigentliche Urſache des 
Wechſels in den Bezugſtellen der Panzerplatten 
aber ſei der Wunſch der ruſſiſchen Regierung, 
daß die militäriſchen Geheimniſſe des Sebaſtopoler 
Arſenals in England unbekannt bleiben möchten. 

Rom, 22. Juni. Für die 16 erledigten Sitze 
des römiſchen Gemeinderaihs ſind 9 Liberale 
und 7 Clericale gewählt. 

Nom, 22. Juni. Bei den hieſigen partiellen 
Wahlen zu den Bermwaltungskörpern iſt ein Libe- 
raler in den Provinzialrath gewählt worden. 

Mabrid, 22. Juni. Der Finanzminifter hat den 
Inhabern der fünfprocentigen Obligationen der 
am 30. Juni rückzahlbaren Kundert ⸗ Millionen- 
Anleihe die Neuzeichnung derſelben mit dem 


einſtimmigen Beſchluſſes des Landeseiſenbahnraths 
in gegebener Zeit als zweifellos. Kurz nachher aber 
tauchte die überraſchende Meldung auf, daß der 
Zinanzminiſter ſich mil Rückſicht auf die finanzielle 
Wirkung der Frahtermäßigung eine Nachprüfung 
der Angelegenheit vorbehalten habe. 

In der erſten bezüglichen Vorlage, welche der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten dem Landes- 
eiſenbahnrath im Septbr. 1889 gemacht hat, war 
die Frachteinbuße, welche die vollſtändige Durch- 
führung der Maßregel nach ſich ziehen würde, 
auf etwa 15 Mill. Mark berechnet, von denen 
allein 11 Millionen auf Steinkohlen und Cokes 
entfallen würden. Miniſter v. Maybach nahm 
damals mit Rückſicht auf die ungewöhnliche Ent- 
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe von 
der ſofortigen Durchführung der Maßregel Ab- 
ftand, hob aber hervor, daß eine umfaſſende 
Frachtermäßigung für einzelne der wichtigſten 


der Anerkennung die Büſte des Kaiſers in 
Marmor verliehen worden. 

Nach einer weiteren Meldung des „Reihs-An- 
zeigers“ hat das Reichsbank-Curatorium unter 
dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher am 
20. Juni eine Sitzung abgehalten, an welcher der 
Finanzminiſter Miquel, der Staatsſecretär von 
Maltzahn, Präſident Koch und der württem⸗ 
bergiſche Director Stieglitz theilnahmen. 

— Der „National-Zeitung“ zufolge begiebt ſich 
morgen der Präſident der Reichsbank Koch auf 
einer vierwöchigen Dienſtreiſe nach Süddeutſch⸗ 
land und folgt zunächſt einer Einladung der 
Mannheimer Handelskammer und geht ſodann 
nach Karlsruhe, Stuttgart und Frankfurt. 

— der Luftſchiffer Damm, welcher geſtern 


ihrer gleichen formellen Beſchaffenheit als gleichmäßig 
bindend behandelt, noch iſt es moraliſch und rechtlich 
erlaubt, die in der Ueberzeugung der kirchlichen Zu- 
läſſigkeit vorgetragene Lehrmeinung mit der offenen 
Aggreſſion gegen die kirchlichen Lehrſchranken gleich 
zu beurtheilen, oder das an dem Wunder der Offen- 
barung feſthaltende, in der heiligen Schrift göttliche 
Wahrheit ſuchende Streben mit der leichtfertigen Ueber- 
hebung und dem oberflächlichen Wiſſensdünkel auf 
gleiche Stufe zu ſtellen, obgleich beide zu denſelben 
Lehrabweichungen gelangen können. So angeſehen 
bedarf es bei der Handhabung der Lehrdisciplin einer 
außerordentlich ſorgfältigen und ſchwierigen Prüfung 
der concreten Verhältniſſe; die abſchließende Beurtheilung 
aber hat es mit einer unvergleichlich verwickelteren 
Aufgabe zu thun, als bei den meiſten anderen Dis- 
ciplinarfragen.“ 

Dann fährt das Schreiben weiter fort: 

„Hätten Ew. Majeſtät die Gnade gehabt, über die 
an Allerhöchſt dieſelben gebrachten Anklagen wider 
die Derfaffung und über die gangbaren Wege etwaiger 


Mafjenartikel des allgemeinen Verbrauchs zur | Abhilfe d li Dberhi t ören, g 

2 — Zeit gewährt, — ſolcher Bebeutung für ich duelle at Kay Folge: e rs We Abend in Lichtenberg aufftieg, kam mitten in der | 31. dezember als MDerfalltag vorgeſchlagen. 
die wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes ſein | Verhältniffe das vor den Geiftlihen in Benrath aus- | Stadt zur Erde. der Ballon und die Gondel | 76 Millionen find von Inhabern der 
würde, daß es in der Abſicht liege, trotz der . e blieben vor dem Haufe Tempelhofer Ufer Nr. 12 früteren Anleihe gezeichnet worden. Die 
N ob, der die unter meiner Miimirhung erfolgte Entfcheidung bes | in den Telephondrähten hängen, von denen etwa | übrigen 24 Millionen hat die Bank 
Erhöhung der Arbeitslöhne und der Verteuerung . dreier hin Dun Air ae a a m 30 wie Spinnfäden zerriſſen, die übrigen Drähte | von Spanien aufgelegt. Diefelben wurden 
der Beiriebsmaterialien erwachſen würden, der in Ew. Majeſtät Handſchreiben vom 1. und 13. Soden legten ſich netzartig um den Ballon. Schließlich | ebenfalls gezeichnet. der Zinanz-Miniſter 


war zu dieſer Maßnahme genöthigt, weil das 
Budget für 1891/92 noch nicht genehmigt iſt. 
Petersburg, 22. Juni. Die Kaiſerin, die Groß⸗ 


rettete die Feuerwehr den Luftſchiffer durch das 
Rettungsſeil und das Rettungstuch aus ſeiner 
bedenklichen Lage. 


Durchführung derſelben nahe zu treten, ſobald 
die wirthſchaftliche Bewegung wieder in ruhigere 
Bahnen einlenke. Nach der neuerdings dem 
Candeseiſenbahnrath gegebenen Anregung war 


d. J. bezeugte Mißfallen, und gerade jetzt ſteht eine 
verwandte Angelegenheit, die des Predigers Koßbach, 
vor ihrer Erledigung, bei welcher ich mich in der 
Ber Lage finden werde, ſogar mit einer aus- 
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iſt, auf die frühere Sachlage 


N 


i 5 5 5 je: ; ürſti ia, die Großfürſten Georg Alerandro- 
Minifter v. Manbah zweifellos der Anſicht, drücklichen mir hundgegebenen Millensmeinung der heutige kritiſche Tag brachte hier nach einem fürſtin Kenia, die oßfü a 

daß die Porausſfetzungen, er denen er FE e ar ae wunderſchönen Sonntag vom frühen Morgen an | mitfch, Michael Nicolajewitſch, ſowie die Königin, 
vor zwei Jahren die Durchführung der ſpruch zu treten.“ tüchtigen Regen und im Laufe des Tages zwei | die Prinzeſſin Marie und Prinz Chriftoph 
Maßregel abpängig machte, der Erfüllung | » Ieaufbeſchußanſtalt.] die Beſprechungen | Gewitter. Das zweite Gewitter begann gegen | von Griechenland find geftern Abend aus der 


nahe ſeien. Als der Miniſter zuerſt den Aus- 


ſchuß und dann das Plenum des Landeseifen- 
bahnraths mit der Frage beſchäftigte, war der 


Rückgang der Eiſenbahneinnahmen und die 
im Jahre 


Steigerung der Ausgaben, welche 
1890/91 einen Minderüberſchuß von 19 bis 
20 Mill. Mark verurjaht hat, hinlänglich be- 
kannt. die wiederholten ungünſtigen Aus- 
laſſungen des Finanzminifters über die Finanz- 
lage haben vielfach Zweifel daran hervorgerufen, 
daß derſelbe ſich mit der Durchführung des Be- 
ſchluſſes des Landeseiſenbahnraths einverſtanden 
erklärt habe oder erklären werde. 

Das Rundſchreiben der Frankfurter Kandels- 
kammer ſcheint ſich, ſoweit es bisher bekannt 


ei 


ko feines vertraulichen Charakters 
igen Abfihten der Regierung zu 
ſchaffen. An ſich würde der bevorſtehende Rück 
trüt des Kerrn v. Maybach an der Sachlage 
nichts ändern, da dieſer bereits zu der Zeit feit- 
ſtand, wo der Landeseiſenbahnrath den bezüg- 
lichen Beſchluß gefaßt hat. Auf alle Fälle kann 
eine Aufklärung über die Abſichten der Re- 
gierung ſchon mit Rükficht auf die betheiligten 
Intereſſen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 

I Das definitive Programm für die große 
Reiſe des Kaiſers!] iſt fetzt wie folgt feſtgeſetzt: 
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 25. Juni 
Morgens in Kiel eintreffen, am 29. nach Ham- 
burg und von da per Schnelldampfer „Fürſt 
Bismarck“ nach Helgoland fahren, am 30. in 
Wilhelmshafen eintreffen, um daſelbſt dem Gtapel- 
lauf des neuen Panzerſchiffes beizuwohnen und 
darnach auf der kaiſerlichen Jacht „Fohenzollern“ 
die Reife nach Holland anzutreten. Am 1. Juli 
erfolgt die Ankunft in Amſterdam, am 3. die 
Abreiſe nach England, am 4. die Ankunft in 
Windſor. Am 14. Juli reift das Kaiſerpaar per 
Bahn nach Leith und von da auf der „Hohen- 
zollern“ nach Bergen. die Kreuzercorvette 
„Prinzeß Wilhelm“ wird die kaiſerliche acht auf 
den oben bezeichneten Seereiſen begleiten. 


*[Fürſt Bismarck über König Wilhelms 
Verhalten bei der Indemnitätsfrage im Jahre 
1866.] In der „Deutſchen Revue” find kürzlich 
Mittheilungen „Aus dem Leben des Grafen 
Albrecht v. Roon veröffentlicht worden, worin 
auch die Indemnitätsfrage des Jahres 1866 be- 

rührt iſt. Es wird u. a. geſagt: 

„Für Bismarcks Zuſtimmung war es jedenfalls ent- 
ſcheidend, daß er die verſöhnlichen Anſchauungen ſeines 
Monarchen genau kannte, und er hielt daher an dem 
Indemnitäts-Geſetze jeft, obwohl viele feiner A 
und die Mehrzahl der Conſervativen, im Lande ſowohl 
wie in beiden Kammern, dringend abrietjen und ein 
olches Nachgeben für verderblich hielten.. .. Es ent- 

rach der Großmuth des großmüthigſten und ge- 
wiſſenhafteſten aller Könige, die je einen Thron geziert 
haben, dieſen Schritt zu hun.“ 2 

Kiergegen wendet ſich nun Zürſt Bismarck in 
einem in den „Hamb. Nachr.“ veröffentlichten 
Artikel, welcher bejagt: 

Die Annahme, daß König Wilhelm ſeinerſeits Be- 
dürfniß nach Erlangung der Indemnität gezeigt hätte, 
iſt irrthümlich. Der Monarch fahte die Sache mehr 
im Sinne eines ihm I. denn IE Eingeſtändniſſes be- 
gangenen Unrechts auf, denn als formale Decharchirung. 
Er hat darüber nie 3weifel gelaſſen, daß er in ähnlichem 
Jalle ebenſo handeln werde. Diefe Haltung entſprach 
ſeinen bekannten und mit größter Conſequenz 5 
nen Anſchauungen über das Königthum; ſicherlich wäre 
ihm perſönlich nichts peinlicher geweſen, als das Platz- 
greifen der Auffaſſung, daß er ſich in dieſer Frage im 
Unrechte glaube und dem Landtage ein pater peccavi 
auszuſprechen ſich gedrungen fühle. Es hat der ſtarken 
und wiederholten Betonung aller der polltiſchen Gründe 
bedurft, welche dafür ſprachen, in Preußen den 
Berfaffungsftreit zu ſchließen und ihn nicht in 
die beabſichtigte nationale Neubildung mit 
übrigen norddeutſchen Staaten zu übertragen. 
Das te tniniertum timmte dieſen Erwägungen zu 
mit Ausnahme des Grafen Lippe, welcher dem Bericht 
an den König ein Separatvotum im entgegengeſehten 
Sinne beifügte. Die Thatſache, daß das Miniſterium 
im übrigen einſtimmig und amtlich die Indemnität be- 
ürwortete, beſtimmte ſchließlich den König, den be- 

effenden Antrag zu genehmigen, aber nicht ohne die 
Erklärung, af er vorkommenden Falls in ähnlichen 
Situationen keine Möglichkeit ſehen würde, anders zu 


... 


5 zu beziehen und iſt 
zur Veröffentlichung gelangt, um Klarheit 5 
über die je 


169 397 180 300 180 562 180 597 182.076, 


zwiſchen den Vertretern des Herrn SHandels- 
miniſters, des Suhler Magiſtrats und der dortigen 
Maffeninduftrie haben, nach der „Fenneb. 31g. “, 
zu dem Ergebniß geführt, daß die Errichtung 


einer ſtaatlichen Laufbeſchußanſtalt in Suhl ein- 


ſtimmig als unumgänglich nöthig anerkannt 
wurde. Es find ſchon die nothwendigen Maß- 
nahmen verabredet worden, die Errichtung der 
Anſtalt nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 
*I[Laſſalles Schriften.] Eine neue Geſammt- 


ausgabe der Reden und Schriften Ferdinand | 


Laſſalles wird von focialdemokratifcher Seite an- 
gekündigt. 
* In Brandenburg a. 5. wurde am Freitag 


nach einem mit außerordentlichem Beifall auf- 
enommenen a rn Hinze im liberalen 
a angenommen, welche die 


Kornzölle verlangt und 


gänzliche Beſeitigung der 
ferner befagt: 

„die Zölle find ſchädlich und ungerecht und werden 
beſonders in unſerer Fabrikſtadt ſchwer empfunden, 
weil fie den Arbeiterfamilien die nothwendigen Lebens- 
mittel künſtlich vertheuern, während die Arbeits- 
gelegenheit ſich vermindert. Es wird dadurch für 
unfere ärmere Bevölkerung unzweifelhaft ein empfind- 
licher Nothſtand geſchaffen.“ . 

Zugleich ſprach man den freiſinnigen Ab- 
geordneten im Reichstag und Landtag Dank und 
Anerkennung aus für ihre Haltung in der Korn- 
zollfrage. 


Coloniales. 

* [Godens Berichte.] In der letzten Zeit iſt 
mehrfach von hier eingelaufenen Berichten des 
Gouverneurs Freiherrn v. Soden die Rede, in 
welchen derſelbe nicht nur die Aufrechterhaltung 
des jetzigen Beſtandes der Schutztruppe, ſondern 
ſogar zu einer Verſtärkung derſelben rathen ſoll, 
wenn man die verſchiedenen Stationen und 
ſonſtigen Stützpunkte angemeſſen beſetzen wolle. 
Dieſe bisher eingelaufenen Berichte des Herrn 
v. Soden behandeln durchaus andere Fragen; 
fie enthalten zumeiſt Beſtellungen für den 
Bau der Regierungsgebäude und Kehnliches, 
die Verſuche, mit dem an der Küſte er- 
warteten Emin Paſcha Fühlung zu gewinnen, 
und find naturgemäß auf das Nächſtliegende ge- 
richtet, da der Gouverneur erſt Anfang April 
feine Thätigkeit angetreten hat. Beſondere 
Sorgfalt iſt u. a. den Vorarbeiten für die Ueber- 
nahme der Zollverwaltung ſeitens des Reiches 
gewidmet, welche definitiv am 1. Juli vor ſich 
gehen wird, nachdem der Termin bereits einmal 
hinausgeſchoben war. 

I der Eolonialvath] wird am 22. wieder feine 
Sitzungen beginnen, welche diesmal wahrſchein⸗ 
lich mehrere Tage umfaſſen werden, da von den 


verſchiedenen Commiſſionen längere Berichte und 
Reſolutionen eingelaufen find, die eine nochmalige 


gründliche Prüfung verlangen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Juni. Bei der heute Nachmitta 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 184, preußi- 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

88 rue von 10000 Mk. auf Nr. 83 033 


2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 38734 
76 131. 


32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2742 
4187 5583 18 551 27833 28284 29 581 36 461 
36 810 46 372 50 114 53 650 61 039 65 492 69 098 
78 715 82847 91695 113 925 136 887 137077 
138 356 138 382 149 036 154 197 161 398 167 993 


33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 761 
11447 15 216 15442 21 508 41 182 49 184 49 889 
51249 54 645 66 834 75 354 75 520 82 801 85 043 
86 806 94586 101 144 114293 122447 123 9 
113232 135546 141 123 142 656 147061 148 114 
152 133 153 955 164 105 166 042 168 586 174 289. 


Berlin, 22. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publi- 
cirt, daß der Arbeitsminifter v. Maubach unter 
Belaſſung des Titels und des Ranges eines 


ZZ ̃˙ U ˙ . en RE RE 


Elſengießereie 


3 Uhr Nachmittags und war von ſo ſtarkem 
Regen begleitet, daß in der Stadt mehrfach 
durch den Regen Ueberſchwemmungen verurſacht 
wurden. 

— Der „Kreuzztg.“ wird aus Wilhelmshafen 
gemeldet, daß die geſammte Manöverflotte um 
8 Uhr unter forcirter Fahrt nach Zoppot in See 
gegangen ſei. 

Eſſen, 22. Juni. Laut der „Rheinifch-meftpfäli- 
ſchen Zeitung“ hält am rheiniſch-weſtfäliſchen 
Eiſenmarkt die Beſſerung in der Nachfrage nach 
Eiſenerzen, Spiegeleiſen und namentlich Stabeiſen 
a Das Grobble gel it flott; rhein.-weſtſäl. 
Zeinbleche find ftärker begehrt und ſteigend. Die 

n und Maſchinenfabriten find be- 
friedigend beſchäftigt. 

Baſel, 22. Juni. Die Zahl der als vermißt 
Angemeldeten iſt von 53 auf 31 zurückgegangen 
und dürfte ſich nach der Anſicht der Polizei- 
Direction von Baſel Land noch bedeutend weiter 
vermindern, indem die meiſten Anmeldungen 
irrige ſeien. Die Wagentheile find jetzt ſämmt⸗ 
lich gehoben. Das Gerücht, daß noch 
Waggon mit italieniſchen Arbeitern in der Birs 
liege, iſt grundlos. 

Bern, 22. Juni. In einer Zuſchrift an den 
Bundespräſidenten erklären die Profeſſoren 
Ritter und Tettmaner, weder der Conſtructions- 
art der Brücke, noch der Beſchaffenheit des Eiſens 
können ſie bis jetzt eine Schuld an dem Unglück 
in Mönchenſtein zuſchreiben. Ob eine Gijenbahn- 


Entgleiſung ſtattgefunden und den Einſturz be-, 


wirkt habe, laſſe ſich noch nicht ſicher feſtſtellen. 

Wien, 22. Juni. Im Abgeordnetenhauſe er- 
klärte heute in der Budgetdebatte der Jungtſcheche 
Herold als Generalredner gegen das Budget, die 
Tſchechen wünſchten die Bereinigung aller flavi- 
ſchen Stämme des Reiches, und bezeichnet den 
Panſlavismus als eine Unmöglichkeit und ein von 
den Deutſchen geſchaffenes Phantom zur Be- 
kämpfung der Slaven. Der tſchechiſche Patriotismus 
habe 1866 eine glänzende Probe abgelegt, damals 
habe das tſchechiſche Volk erklärt, die Sache des 
Kaiſers iſt unſere Sache. (Lebhafter Beifall.) In 
dieſen Worten liege die auswärtige Politik der 
Tſchechen. Die Grundurſache aller Uebel ſei das 
Streben der Deutſchen nach Hegemonie und die 
Bevorzugung der deutſchen Sprache. 

Fünfkirchen, 22. Juni. Der Kaiſer beſuchte 
trotz des ſtrömenden Regens ein Volksfeſt. um 
6½ Uhr fand ein Hofdiner ſtatt. Nach der Nück⸗ 
kehr des Kaiſers von der Rundfahrt durch die 
illuminirte Stadt trug der Geſangverein vor dem 
Quartier des Kaiſers mehrere Geſangsſtücke vor. 

Szegedin, 22. Juni. Bei den (ſchon erwähnten) un- 
ruhen in Batonia find 22 Feldarbeiter verwundet 
worden, darunter zwei ſchwer. Das Militär befreite 
den vom Volke im Stadthauſe belagerten Vor- 
ſteher der Stadt und nahm 40 Verhaftungen vor. 
Nachts herrſchte Ruhe. 

Brüſſel, 22. Juni. Der Grokherzog von Luxem- 
burg ift mit feinem Sohne heute Mittags hier 
eingetroffen und auf dem feftlih geſchmückten 
Bahnhof vom Könige, dem Grafen von Flandern 
und einer zahlreichen Volksmenge empfangen 
worden. In der Begleitung des Großherzogs 
befand ſich der Miniſterpräſident Eyſchen. 

Bordeaux, 22. Juni. Zwiſchen der Polizei 
und ausſtändigen Omnibusbedienſteten, welche 
verkehrende Wagen anzuhalten verſuchten, hat ein 


ein 


Krim nach Petersburg abgereiſt. 

Waſhington, 22. Juni. Die chileniſche Gefandt- 
ſchaft hat ein Telegramm aus Peru erhalten, in 
welchem gemeldet wird, daß der Capitän der bei 
den Lobosinſeln ankommenden „Esmeralda“ 
wegen Mangels an Porräthen 50 Mann zur 
Wegnahme von Lebensmitteln gelandet habe. 
die Behörden der Inſeln hätten Widerſtand ge- 
leiſtet und die Angreifer getödtet. 

— Ein Privatbrief aus Santiago bringt Näheres 
über ein am 7. Mai gegen die chileniſchen Mi- 


zwei in Ponchos und Sombreros gekleidete 
Männer im Galopp vorbei und warfen 2 Bomben 
auf die Miniſter. Eine verfehlte ihr Ziel und 
erplodirte harmlos, die andere explodirte über- 
haupt nicht. Der Präſident Balmaceda vermuthet, 
daß das Attentat von den damals in Santiago 
anweſenden Zührern der Congreßpartei aus- 
gegangen ſei. Der Zwiſchenfall hat den Abbruch 
der Friedensverhandlungen veranlaßt. 


Danzig, 23. Juni. 


* [3ur landwirthſchaftlichen Situation! ſchreibt 
uns heute ein praktiſcher Landwirth (Gutsbeſitzer) 
aus dem Berenter Kreiſe: 

Das Jahr 1891 ſcheint ein rechtes Nothjahr werden 
zu wollen. Der Roggen hat in dem ſchneereichen Winter 
derart gelitten, daß ein ſehr großer Theil umgepflügt 
und mit Sommerkorn bejät werden mußte. Was noch 
ſteht, iſt dünn, kurz im Stroh, hat zwar lange Kehren, 
ob dieſe aber bei dem dauernd kalten Wetter (am 
19. Juni Morgens war wieder Reif) jetzt in der Blüthe 
voll wachſen werden, ift doch fraglich. Der Roggen 
wird wenig Stroh, Saat und Brod geben; zum Der- 
kauf wird nichts bleiben. Das Sommerkorn, von dem 
in dieſem Jahre mehr wie gewöhnlich geſät iſt, legte 
lich gut an, wächſt aber bei dem zu naſſen und halten 
Wetter ſchlecht weiter. die Kartoffeln und Wrucken⸗ 
pflanzen ſind abgefroren und verkümmern. Wieſengras 
und Klee haben auch vom Zroft gelitten und liefern 
bei dem 5 Schnitt nicht, was erwartet war. Gut 
ſind nur die Weiden; für die ländlichen Arbeiter, die 
Kühe halten, eine große Hilfe. die hohen Getreide- 
und Kartoffelpreiſe, letztere 3 bis 3,50 Mk. per Ctr., 
und die ſinkenden Viehpreiſe ſchildern am beſten die 
Zuſtände. Die Arbeiter warten ſehnlich auf die neue 
Ernte, namentlich die friſchen Kartoffeln, die in dieſem 
Jahre ſpäter wie gewöhnlich kommen werden. Möchten 
letztere wenigſtens eine gute Ernte und Aushilfe bringen! 

*[Schwurgericht.] In der geftern Nachmittag zu 
Ende geführten Anklagefahe wurden die beiden An- 
geklagten Juliane Buchnowska und ihre Schweſter 
die Arbeiterfrau Luiſe Klein für ſchuldig erklärt, einen 
Meineid geleiſtet zu haben. Der Umſtand jedoch, wi 
beide Angeklagte in dem vorliegenden Falle das die 
gehabt hätten, Ai Ausfage zu verweigern, weil dieje 
ihren Bruder belaſtet hätte und es verſäumt worden 
war, vor ihrer Vernehmung ſie hierauf aufmerkſam 
zu . wirkte ſtrafmildernd, ſo daß der Gerichtshof 
nur auf eine Strafe von 9 Monaten Gefängniß erkannte. 

k. Prauſt, 22. Juni. Der Guftav-Adolf-Berein 
der Diöceſe Danziger Höhe begeht am nächſten Sonntag 
in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche fein Guſtav⸗ 
Adolf-Geſt. die Feſtpredigt wird Herr Divifions- 
pfarrer Quandt aus Danzig halten, den Jahresbericht 
Hr. Conſiſtorialrath Koch erftatten. An Jahresbeiträgen 
hat dieſer Schulverein im letzten Geſchäſtsjahre 832 Mh.. 
an Gaben der Gonfirmanden 146 Mk, vereinnahmt. 
Insgeſammt wird die Jahresverſammlung über 1074 Mk. 
zu Guſtav-Adolf-Zwecken verfügen können. — Unſer Ort 
erfreut ſich jetzt nicht unbedeutenden Wachsthums und 
auch die Bauthätigkeit iſt hier recht rege. Einige 
3 un gereichen unſerem Orte zu erfreu- 
lichem much, 

Marienburg, 22. Juni. In der Marienburger 
Correſpondenz in Nr. 18957 iſt ein chronologiſcher 
Irrthum untergelaufen, indem als Termin für den 
Marienburger Ea der Dart der 16. September 
angegeben iſt. Nicht der Pferdemarkt, ſondern die 
erbemarkts-Lotterie findet am 16. Sep⸗ 
er Markt dagegen, in der Vorausſehzung, 

die Genehmigung er- 
went wird, ſoll am 14, und 15. September abgehalten 
werben. 

W. Sat 21. Juni. In neuerer Zeit wird wieder 
lebhaft für das Project einer Kaffuferbahn agitirt, die 


Ziehung der 
tember ſtatt. kt 
daß ſeitens des 3 


öffnet und d 


Elbing mit den Ortſchaften am Kaffufer verbinden ſoll. 
Dabei wird an dem bereits im vorigen Jahre durch 
Herrn Regierungsbaumeifter Jacobi aufgeftellten Pro- 
ject feſtgehalten, nach welchem dieſe Bahn Elbing, 
Englifh-Brunnen, Pangritz- Colonie, Groß Röbern, 
Dörbeck, Steinort, Reimannsfelde, (Cenzen,) Succaſe, 
(Panklau,) Cabinen, Zolkemit, Neuendorf, Neukirch, 
Kreuzberg, (Conradswalde,) Narz, Frauenburg, Willen- 
berg, (Stangendorf,) und Braunsberg berühren ſoll. 
Succaſe, Tolkemit, Frauenburg und Braunsberg ſollen 
Bahnſtationen erhalten. Die Bahn würde 58 Kilometer 
lang werden und circa 2 Millionen Mark koſten. 
Größere Terrainſchwierigkeiten ſind nur bei Succaſe, 
Cadinen und Tolkemit zu überwinden. Die Vorarbeiten 
würden nach den angeſtellten Berechnungen nicht mehr 
ats 20000 Mk. Koſten erfordern. Dahingegen ließe ſich 
aus dem Betriebe der Bahn eine jährliche Einnahme 
von 242000 Mk. erwarten. Der Perſonenverkehr iſt 
bei dieſer Deren DE 165000 Reiſenden und der 
Güterverkehr mit 85000 Tonnen jährlich in Anſchlag 
gebracht. — Für das Herrig ſche Lutherfeftfptel, welches 
hier Mitte September aufgeführt werden ſoll, ſind nach 
den Abmachungen mit dem bewährten Darſteller der 
Lutherrolle, Herrn Keßner fünf Vorſtellungen geplant. 
Die meiſten Rollen werden zwei- bis dreimal beſeßt. 
In einzelnen Scenen ſollen an 70 Perſonen zugleich die 
Bühne betreten. 

-w- Elbing, 22. Juni. Der alte Kämpe für das 
Lehrerwohl, der greiſe Lehrer Deltzer, legte dem 
Lehrerverein folgenden Antrag vor: Der Elbinger 
Lehrerverein wolle durch feine Delegirten auf der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Cehrerverſammlung beſchließen, 
die Ceniralvorſtände des Landesvereins preußijcher 
Volksſchullehrer und des deutſchen Lehrervereins zu 
erſuchen, über die nachfolgenden Vorſchläge ſchleunige 
Berathung und Beſchlußfaſſung in den Zweigvereinen an- 
zuregen und, falls die Beſchlüſſe erfolgt find, fofort 
einen außerordentlichen preußiſchen und deutſchen 
Lehrertag nach Berlin zu berufen, um die gewünſchte 
Neuordnung feſtzuſtellen und zugleich über die Grund- 
züge eines den Volksſchullehrerſtand befriedigenden 
Volksſchulgeſetzes zu berathen.“ Delters Dorſchläge 
ind im weſentlichen folgende: Der ſtändige Centralort 
es Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer und 
gleichzeitig des deutſchen Lehrervereins tft Berlin (bis- 
her Magdeburg). Der 42 des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer ſoll zugleich Vorſitzender 
des deutſchen Lehrervereins fein. Der preußiſche 
Lehrertag ſoll beſtehen aus 15 Mitgliedern des Central- 
vorſtandes, 15 Dorſitzenden der Zweigvereine und 102 
Abgeordneten der Zweigvereine; der deutſche Lehrer- 
tag aus 19 Mitgliedern des Centralvorſtandes, 19 Bor- 
ſitzenden und 130 Abgeordneten der Zweigvereine. Der 
Centralvorſtand des Landesvereins preufifcher Volks- 
ſchullehrer tagt, wenn es ſich um die preußiſche, der 
des deutſchen Lehrervereins, wenn es ſich um die 
deutſche Schule handelt. Die Zweigvereine ſollen zu 
den Lehrertagen von je 300 Mitgliedern einen Dele- 
girten wählen. 

— Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt heute: Während der Bau 
der Eiſenbahnſtrecke Marienburg-Miswalde bereits 
— einiger Zeit in Angriff genommen iſt, ſcheint die 

auausführung auf der Linie Elbing-Miswaide noch 
in weiter Ferne zu ſtehen; find doch bisher noch nicht 
einmal die einzelnen Arbeiten zur Ausſchreibung ge- 
langt. In intereſſirten Kreiſen verfolgt man die lang- 
ſame Entwickelung dieſer Angelegenheit nicht ohne Be- 
orgniß und es wurden in letzter Zeit ſchon Zweifel 


darüber laut, ob es überhaupt noch möglich ſein wird, 


in dieſem Jahre die Arbeiten in Angriff zu nehmen, 
Kuch jeitens der ſtädtiſchen Behörden hat man dieſe 
Angelegenheit nicht aus den Augen gelaſſen. Es galt 
die — Anweſenheit der Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt und Commerzienrath Peters in Berlin 
vornehmlich dieſer Sache und es ſind die Herren im 
Eiſenbahnminiſterium an competenter Stelle vorſtellig 
geworden, dahin wirken zu wollen, daß, wie ſ. Z. auch 
in Ausſicht genommen, die beiden Linien Elbing-Mis- 
walde und Marienburg-Miswalde zu gleicher Zeit er- 
em nn 8 e 8 
Vernehmen nach iſt denn auch gegründete Kusſicht 


m Jahre aufgenommen werden 
der Strecken zu gleicher Zeit er⸗ 


Niswa no 1 
und die Eröffnung 
folgen wird. 
2. Graudenz, 21. Juni. Im hieſigen Sommer- 
theater wurde geſtern als Borfeier zum 600jährigen 
Jubiläum der Stadt vor einem zahlreichen Publikum 
ein hiſtoriſcher Cufifpielabend veranftaltet. Vier in 
Graudenz ſeiner Zeit gegebene Stücke, dem Zeitraum 
von 1531—1861 angehörig, gelangten zur Aufführung. 
Die fortlaufende Entwickelung des Dramas durch drei 
Jahrhunderte war nicht nur für den Literaturkenner, 
fondern auch für den Laien von großem Intereſſe. 
„Das heiß' Enſſen. Ein Zaſtnachtsſpiel auf fremdger 
Schawbine, von Kans Sachs“ eröffnete den Cyclus 
der Vorſtellungen. Einfach wie die Fabel des Stückes 
ſind ſeine ſceniſchen Einrichtungen. Eine Verwandlung 
der Scene kennt man nicht; die weiblichen Perſonen 
werden von Männern gegeben. Einen FJortſchritt in 
dieſer Beziehung zeigt bereits Ayrers „die ehrlich 
Bächin mit ihren drei vermeinten Liebſten.“ 
Die Scenenveränderung wird hier dadurch angedeutet, 
daß beim Schluſſe jedes Haktes“ auf ein gegebenes 
Zeichen eine Tafel heruntergelaſſen wird, welche den 
Ort angiebt. Auch treten hier bereits wirkliche rauen 
auf. Uebrigens he t in dem Stücke ein derber 
Humor. Das dritte Luſtſpiel, von dem „berühmten“ 
Brehaufer 8 gehört in die Zeit der burlesken 
answurſtkomödie. In Graudenz wurde es zum erſten 
ale 1729 aufgeführt. Den Beſchluß bildete Mofers 
„Eine unerlaubte Liebe“ aus dem Jahre 1861. Ein 
prächtiges lebendes Bild: „Konrad von Jungingen, 
den Graudenzer Jungfrauen Geld ſpendend“, krönte 
den eigenartig-genußreichen Abend. 
K. Reſenberg, 21. Juni. Ein Strafprozeß gegen 
eine adelige Dame wegen Majeſtätsbeieibigung er- 
regte hier gerechtes Auffehen. Die Verhandlung war 
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wegen Ladung neuer Entlaſtungszeugen wiederholt ver- 
tagt worden. Den Antrag der Staatsanwaltſchaft, die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen, lehnte der Gerichtshof 
ab, da keine Gefahr für die gute Sitte vorläge; die 
Oeffentlichkeit der Verhandlung würde dem Publikum 
vielmehr eine heilſame Lehre bieten, ſelbſt im gereizten 
Zuſtande ehrfurchtverletzende Keußerungen gegen das 
Staatsoberhaupt zu vermeiden. Das Kindermädchen 
Kuguſte Pogurski, welches bei dem Gutsbeſitzer v. B. 
in Troop dient, hatte in geweigert, als eines Tages 
eine fehlende Arbeitskraft bei der Dreſchmaſchine nicht auf- 
ae er war, dortzu helfen. Frau v. B. 1 das Mädchen 
n nicht zu ſanfter Weiſe zur Arbeitsſtelle. dieſen Vorfall be⸗ 
nutzte der Vater des vermieiheten Mädchens als Vorwand, 
ſeine Tochter ſofort aus dem Dienſte loszubekommen. 
Er machte der Frau v. B. Vorhaltungen und äußerte 
dabei, er habe dem Kaiſer gedient und ſei niemals be- 
traft worden, er werde auch eine Mißhandlung ſeiner 
ochter nicht dulden. Frau v. B. antwortete mit einer 
allerdings nicht ſalonfähigen Redeweiſe, die aber nach 
ihrer Behauptung nur dem Pogurski gegolten hätte, 
den Kaiſer hätte ſie nicht genannt. Erſt drei Wochen 
ſpäter, nachdem alle Bemühungen Pogurski's, ſeine 
Tochter loszubekommen, geſcheitert waren, machte er 
dem Amtsvorſteher Anzeige von der Aeußerung der 
Frau v. B. Der Gerichtshof verurtheilte Frau v. B. 
wegen grober Majeſtätsbeleidigung, welche fie aller- 
dings in der Aufregung gethan, zu der geringſten zu- 
tälligen Strafe: zu zwei Monaten Feſtungshaft. 
h. P. Königsberg, 21. Juni. Wie Sie ſchon be- 
richtet, iſt der Magiſtrat der Petition der Gtadtver- 
ordneten in der Getreidezollfrage ohne Beanſtandung 
beigetreten. Die auftauchende Frage, ob ſich damit die 
Stadtverwaltung über das Gebiet hinausbegebe, in 
deſſen Schranken fie die beſtehende Geſetzgebung ver- 
weiſt, mußte verneint werden, denn es giebt wenig, 
was jo die vitalften Intereſſen einer Commune berührt, 
als der Preisſtand der Lebensmittel und die Möglich- 
keit, 11 zu Gunſten der Unterſtützungsbedürftigen 
möglichſt herabzudrücken. die Anforderungen der 
Armenpflege an die Commune ſteigen ins Unge- 
meſſene und können nur zum kleinen Theil befriedigt 
werden. Die Steigerung der Lebensmittelpreiſe macht 
ſich bereits in den Familien des Mittelſtandes und 
der kleinen Beamten in unliebſamſter Weiſe bei uns 
Beine 2 und es iſt bei dem Witterungsſtande noch 
keine Beſſerung abzuſehen. — In Dr. Tiſchler, der 
heute beſtattet wurde, iſt eine hier vorläufig nicht erſetz⸗ 
bare Kraft dahingegangen. In ſehr günſtigen pecuniären 
Verhältniſſen lebend, hatte er von früh an ſein Studium 
gänzlich ſeinen Neigungen anzupaffen vermocht; er war, 
was man ſo nennt, gänzlich ein Mann der Wiſſenſchaſt, 
ſpeciell der prähiſtoriſchen geworden, in ſeinem Zache 
unter den Gelehrten weithin über die Culturſtaaten 
durch ſeine Arbeiten bekannt, ſonſt ein ſtiller Mann, 
der am öffentlichen Leben weniger Theil nahm, als es 
die Jahre feiner Studentenſchafk vermuthen ließen, wo 
er für die liberale Richtung in der Conflictszeit der 
ſechsziger Jahre lebhaftes Intereſſe zeigte. Das lenkte 
auch bei Gelegenheit eines Bankets, das den liberalen 
Abgeordneten der rim hier in Königsberg in der 
Bürger-Reſſource 1863 gegeben wurde, die Wahl der 
— mit einer Gratulation betheiligenden Studenten mit 
auf ihn, jo daß er einer der drei Deputirten war, 
welche die Studentenſchaft abſchickte. 

Königsberg, 21. Juni. Heute Vormittags trafen 
drei Schichauſche Torpedoböte (8 1, 3 und 5) ein und 
legten am erſten Packhofe an. Diefelben hatten vorher 
den Memeler Hafen 1 

* Dem Gerichtsaſſeſſor Werler iſt bei dem Amts- 
gericht in Kaukehmen zum Amtsrichter ernannt. In 
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Rechts- 
anwalt, jetzt beſoldeter — und Syndikus der 
Stadt Königsberg Brinkmann bei dem Landgericht in 
Königsberg i. Pr. 

Tilſit, 20. Juni. Die hieſigen Conſervativen haben 

eute als Candidaten für die bevorſtehende Reichtags⸗ 

achwahl den Gutsbeſitzer Weiß-Parwallkiſchken auf- 


geſtellt. — Herr Amtsgerichtsrath Meyhöfer wurde 
geſtern Mittag nach der Rückkehr vom Gericht, wo er 
noch in voller — gewaltet hatte, in ſeiner Ber 
nung vom Se getroffen. Der Tod trat ſofort ein. 

Allenftein, 20. Juni. Bürgermeiſter Kinder-Mehlſack 
als Alterspräfident eröffnete heute den oſtpreußiſchen 


Städtetag, bei welchem 63 Städte vertreten waren, 
mit einem Koch auf den Kaiſer. Zum Vorſitzenden 
wird dann Bürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg gewählt. 
Es wurden zunächſt die Statuten und die Geſchäfts⸗ 
ordnung berathen. Alsdann folgte ein Frühſtück, ge⸗ 
geben von der Stadt Allenftein. 
bot der Vortrag des Stadtkämmerers Schaff⸗Königs⸗ 
berg über die Gemeinde-Einkommenſteuer. Am Nach- 
mitiage folgte die Beſichtigung der ſtädtiſchen Anſtalten 
von Allenftein und der Irrenanſtalt Kortau. [K. A. 3.] 
:!: v v mr 


Vermiſchte Nachrichten. 
Fr. Marie Geiſtinger] ift auf ihrem Gut Roſten⸗ 


felde in Steiermark bedenklich erkrankt. 


Arnold Böcklin] befindet fi, wie den „M. N. N.“ 
aus verläßlicher Quelle mitgetheilt wird, vollkommen 
wohl in Biaregio an der liguriſchen Küſte; von einem 
Schlaganfall oder dergleichen, wie einige Blätter be⸗ 
richtet hatten, iſt keine Rede; er badet fleißig in den 
blauen Fluthen und ſtudirt We Ungeheuer. 

* [Heilanftalien als Aktiengeſellſchaft.] Wie die 


„Klin. Wochenſchr.“ berichtet, ſchweben aus ſichtsvolle 


Verhandlungen, nach denen zum 1. Oktober die Breh- 
5 und die Römpler'ſche Keilanftalt in Görbers- 
dorf, unter den bisherigen Chefärzten Dr. Felix Wolff 
und Dr. Th. Römpler, vereint von einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft übernommen werden. 

Hamburg, 19. Juni. Ein angeſehener Schulvorſteher 
iſt als unglücklicher Börſenſpeculant das Opfer ſeiner 
Leidenſchaft geworden. der Unglüchliche hatte am 
15. d. M. Verpflichtungen von mehr als 200 000 Mk. 
u erfüllen. Da er das Geld in keiner Weiſe auftreiben 
onnte, ſo flüchtete er. 


Berlin, von Rudolf Maurer, SW. 


Proben werden auf Der- N 


eter reinwoll. Buckskin, 
er einem 


Meter reinwoll. Buckskin, 
folge hochmodern, Muſter, zu Hofe und 
Weite 5 M 25 3. (1 


König der Bairiſchen Biere. 


2015) 


möglichſt von ſogleich geſucht. 


Aufgabe von Referenzen zu richten an 


f 


bahnwa 
in Dirſchau und Jenny 8 5 


Marie 8 v. Ganski. — Arbeiter 


Das Hauptintereſſe 


Berliner Schneider⸗Akademie 


» ſtraße 47. 
Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbeausſtellung 1879. 
Als Preisrichter gewählt zur Gewerbeausſtellung 


General-Depot für Oſt- und Weſtpreußen Langenmarkt 10. 
Heute empfing friſche Sendung in bekannt vorzügl. Qualität. 

. Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. 
Original- Gebinde von 8½ Liter an, in glaſchen von 15 an frei Haus. 


Schneiderin, 
geübt in der Anferkigung von Taillen und Rö 


ö cken, zur Be- 
auffichtigung einer großen Arbeitsitube als zweite Dir 


t 
Meldungen unter Beiſlieung der Photographie und 


“ 
” 


München, 20. Juni. ir Gebirgsgewitter ver- 
. ein Steigen der Iſar. Die 1 in Ober- 
2 iſt verregnet. In Oberfranken ſind die Kartoffeln 
erfroren. 

*Im offenen Boot über den Ocean. ] Aus Rem- 
York wird vom 17. ds. berichtet: Zwei waghalſige 
Seeleute ſtehen im Begriff, eine Reiſe über den Ocean 
in kleinen und dazu noch offenen Booten zu unterneh- 
men. Es ſind dies Kapitän Lowlor und Kapitän 
Andrews, welche heute Abend von New- Jork nach 
Liverpool in ihren Booten „Sea Serpent“ und „Ner- 
maid“ aufbrechen werden. Das erſtere iſt 14 Zuß 
11½ Zoll lang, 5 Fuß breit und 2 Zuß tief. Die „Mer⸗ 
maid“ beſitzt ungefähr dieſelben Dimenſionen. Beide 
Seemänner, welche ganz allein ſegeln, haben ſchon 
früher ähnliche Reiſen unternommen. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 22. Juni. In der Woche vom 11, bis 
incl. 17. Juni find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See verunglückt gemeldet 
worden 2 Dampfer und 17 Segelſchiſſe (darunter ge- 
ſtrandet 1 Dampfer und 10 Segelſchiffe, zufammen- 
e 1 Dampfer und 2 Segelſchiffe, geſunken 1, 
verlaſſen 1, verſchollen 1 Segeiſchiff). Auf See 
Sen wurden gleichzeitig 42 Dampfer und 47 
Segelſchiffe. 8 5 

Oldenburg, 20. Juni. Der Capitän der engliſchen 
Jacht „Gabrielle“, am 6. d. M. in Vigo angekommen, 
meldete, daß er an demſelben Tage vor der Mündung 
des Minho, etwa 10 Meilen davon entfernt, ein 
gekentertes Wrack treiben ſah. Der Boden war neu 
gekupfert. Vermuthlich iſt dies das Wrack, mit 
welchem Ende vorigen Monats der oldenburgiſche 
Dampfer „Setubal“ in der Nähe von Liſſabon 
collidirte. i 

Stavanger, 19. Juni. der Dampfer „Cairnie“, 
von Shekland nach Steitin mit Keringen, iſt bei 
Jäderen im Nebel geſtrandet. >= 

London, 20. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Itew-York gemeldet, daß auf dem Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Werra“, welcher geſtern 
dort eintraf, drei Tage nach der Abreiſe von Bremen 
ſieben Heizer meuterten. Nach heſtiger Gegenwehr 
wurden dieſelben von der Mannſchaft in Ketten gelegt 
und werden nunmehr nach Bremen zur gerichtlichen 
Aburtheilung zurückgebracht. 

Liverpool, 18. Juni. Unmittelbar vor der Abfahrt 
des Inmandampfers „Eitn of Chicago“ nach Nem- 
Vork trug ih geſtern Abend hier ein ſonderbarer Bor- 
fall an Bord des Schiffes zu. "Auf Wunſch des Regie- 
rungsinſpektors wurde eine Signalrakete erprobt. 
Statt jedoch in die Höhe zu ſteigen, fuhr fie ziſchend 
unter die an Bord kommenden Kajütenpaſſagiere und 
verletzte drei derſelben ſo gefährlich, daß ſie nach dem 
Hofpital geführt werden mußten. 

Newyork, 20. Juni. (Tel.) Der Bremer Poft- 
dampfer „Werra“ iſt, von Bremen kommend, und 
die Hamburger Poſt- reſp. Schnelldampfer „Gellert 
und „Ruguſta Victoria“ find, von Hamburg kom- 


mend, hier eingetroffen. Der von Hamburg kommende 


Poſtdampfer „Rhenania“ iſt in St. Thomas einge- 
troffen. 


Standesamt vom 22. Juni. 
Geburten: Gerichts-Vollzieher Hermann Stegemann, 
S. — Bäckerſelle Heinrich Genſing, S. — Tiſchlergeſelle 
Joſephus Woelk, T. — Kohlenhändler Arthur Klau, 
S. — Schmiedegeſelle Fritz Sembrzicki, S. — Tiſchler- 
geſelle Victor Kankowski, T. — Arbeiter Auguſt 
Heinrich Müller, T. — Arbeiter Hermann Buhrandt, 
S. — Zöpfermeifter Maximilian Wohlgemuth, S. — 
Arbeiter Julius Grüneberg, S. — Kafenbau-Bote 
atjhe, T. — Arbeiter Karl Ziemann, T. — 


Friedrich P 1 
Zimmergeſelle Eugen Buſchau, T. — Arbeiter Friedrich 


Seide, S. — Unehel.: 1 
Kufgebote: Förſter Max Ed. Alfred Steil in Chosnitz 
und Luiſe Ulrike Kamilla Kolſt hier. — Königl. Eifen- 
-Bremjer Hermann Leopold Ferdinand Otto 
elene Säger da⸗ 
Eu Wolf und 
ohann Pac 
Hermann 


ausdiener Adalbert 


„ — 


und Marianne Augufte Kohlandt. — Lehrer 


Conrad Giede und Johanna Martha Kuguſte Schultz. 


— Schornſteinfegergeſelle Alfred Waldemar Zoſel und 
Marie Elifabeth Steffahn. — Zimmergeſelle Ernſt 
Guſtav Milbrad und Pauline Bielechi. — Buchhalter 
Richard Hermann Wilhelm Baumann hier und Luiſe 
Emilie Rogowski in Lunau. — Kellner Johann Joachim 
Leinrich Friedrich Schreiber in Hamburg und Johanna 
Marie Prang daſelbſt. — Arbeiter Ferdinand Franz 
Kallmann und Emma Auguſte Arauski. 

Heirathen: Arbeiter Adolf Albert Kloſe und Karoline 
Wilhelmine Dufke. — Kaufmann Julius Löwenthal 
aus Pr. Holland und Cäcilie Grau von hier. 

Todesfälle: Tiſchlergeſelle Heinrich Johann Reichel, 
6 J. — S. d. Arb. Karl Fleiſchhauer, 2 M. — S. d. 
Arb. Ferdinand Zels, 6 3. — Wittwe Julianna 
Wilczewski, geb, Newa, 46 3. — S. d. Arb. Paul 
Worszewski, 1 J. 4 M. — Schneidergeſ. Alexander 
Heinrich Streſewski, 53 J. — Zimmergeſ. Johann 
Eduard Boticke, 44 I. — S. d. Bäckergeſ. Heinrich 
Lemke, 10 3. — S. d. verſtorbenen Arbeiters Anton 
Przinitzki, 12 J. — T. d. Schloſſergeſ. Heinrich Koſtuſch, 
4 M. — T. d. Schmiedegeſ. Jakob Röſchke, 2 J. — 
S. d. Arbeiters Anton Simſon, 11 M. — Sz d. 
Pächters Auguft Kowitz, 2 M. — Wittwe Ottilie 
Fritſch, geb. Kelp, 54 J. — Frau Ottilie Kirſch, geb. 
Kufat, 40 3. 


ö Woll märkte. 
Warſchau, 20. Juni. Der hieſige Wollmart hatte einen 
iemlih regen Verlauf und es wurden im ganzen 
23000 ud ie Sal niere inländiſchen Zabrikanten 
t 


haben über die Hälfte des verkauften Quaniums an ſich 

ebracht, den eſt ausländiſche Großhändler und 
. Die Totalzufuhr betrug ca. 68 000 Pud 
(gegen 70 000 im Vorjahr). Das unverkaufte Quantum 


Täglich 2 Mal 


Araufen- 


wy 1Mark N 
vierteljährl,kostet die tägl. 9245 


in8gr.Folioseitenerscheinende 


gratis, 
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Proſpecte und Börſenberichte 
gratis und franco 


echrice, 


en 5 nm. guter 


+ bef. die Annoncen -zu 


diti 
Bosler, A.-. linz 


dae n II Haus Ost-Dievenow ef. 
Saiſon: Juni bis September. 


Direkt iſon-Billets von allen grö Stationen. Proſpect ſow 
90155 5 Pie Sade Pireelion des Oſtſeebades Oft-Dievenow. 


die Ansprüche des grossen 
— Publikums durch die — 


Börſen-Speculation 
mit beſchränktem Niſico. 
nd die ſicherſte und ſolideſte Gpecu- 
erluft ſtets auf den geringen 


ränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt i f 
= i endet auf Verlangen 


Eduard Berl, Bankgeſchäft, Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 4, 


ö Für einen ordentlichen 16jähri- Ein Patentbureauersten Ranges ütern an d 
sucht 


Abr. Friedländer, Bromberg. S 15. def. Ser green a yo 


von 35000 Pud wurde auf Lager genommen. Man 
ae lte folgende Preiſe: für hochfeine Wolle 113 bis 
15 Thlr., feine 87—94 Thlr., mittelfeine 65—79 Thlr., 
mittel 62—68 
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Danziger Viehhof (Vorſtadt altſchottland 
F 


ontag, . 

Kufgetrieben waren: 40 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 107 Hammel. 181 Landſchweine preiſten 32—35 
und 38½ AA per Etr. Alles lebend Gewicht. Das Ge- 
ſchäft verlief flau, der Markt wurde nicht geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 22. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3894 Stück. Tendenz: Vorgeſtern, geſtern und 
heute ſchleppend, flau, gedrückt. Die ſchwach vertretene 
frühere Waare wurde zu höheren Preiſen umgeſetzt, ge⸗ 
ringere und mittlere Waare, beſonders Bullen, erheblich 
weichend; nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
59—60 M, 2. Qualität 55—58 , 3. Qualität 47— 
52 Sl, 4, Qualität 40—45 M per 100% Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12484 Stück. 
Tendenz: Ebenfalls Ueberſtand, weichend. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 48—49 M, 2. Qual. 435—47 M, 3. Qual. 
42—43 M per 100 % mit 20 1 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2336 Stück. 
Tendenz: Recht gedrückt bei ſtarkem Angebot, zumal die 
Schlächter noch Vorrath hatten; nicht geräumt. So 
ungünſtig wie lange nicht. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
47—5ʃ Pf., 2. Qual. 42—46 Pf., 3. Qual. 36—41 Pf. 
per bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geftellt 25 490 Stück. 
Tendenz: Noch nicht die Hälfte des geſammten Auftriebs 
beſtand aus Schlachthammeln, beſte Waare weniger 
reichlich, wie in der Vorwoche langſam Berahlt wurde 
für: 1. Qualität 51—53 Pf., beſte Lämmer bis 56 Pf., 
ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 48—50 Pf. per % Fleiſch- 
gewicht. Ungarhammel von beſſerer Qualität erzielten 
Mittelpreiſe, geringe Waare vernachläſſigt und ſchwer 
verkäuflich, nicht ganz geräumt. 


——.— .ꝗ—ͤö——‚ — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 21. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 259, Framoſen 252½, Combarben 89/8, 
Ungar. 4% Goldrente 91,20, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. . 

Baris, 21. Juni. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,05, 3% Rente 95,17½, 4% ungar. Göldrente 92,87½, 
Franzoſen 658,75, Lombarden 251,25, Türken 18,65, 
Aegypter 488,12. Tendenz: fehlt. — Nohꝛucker loco 
880 34,75, weißer Zucker per Juni 35,25, per 
Juli 35,12½, per Juli-Kuguſt 35,25, per Oktober-Jan. 
34,25. — Tendenz: ruhig. 

London, 21. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½, 4% preuß. Confols 105, 4% Ruſſen von 1889 
98%, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 91½, 
Aegypter 96/8. Platz-Discont 18 %. — Tendenz: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15,00, Rübenrohzucker 
138. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 21. Juni. Feiertag. 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 22. Juni. Stimmung: ſtetig, Heutiger Werth 
ift 12,95/13,00 M Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranfito 
franco Neufahrwaſſer. . ? S 
agdeburg, 22. Juni. * Stimmung: ſteti 
10 13,17 ½ M 88 13.05 A 85 15 12 32 
0. 1. 7 r. 2 
M d 2, 22½ MM do. 
a 


bo, Okt. 12.40 „U do., Rovbr.-Der. 13.25 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Juni. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

otel du Nord. Nöſſelt aus Eisleben, Inspector. 
Fritſche g. Berlin, Ingenieur. Wolffſon nebſt Zemahlin 
a. Berlin, Conſul. Koppelmann a. Berlin, Diviſions- 
üfter. Dr. Richter a. Berlin, ev. Felbprobft d. Armee. 
Pohl n. Gem. a. Schönbaum, Apothekenbeſitzer. Günther 
n. Gem. a. Emilienthal. Rittergutsbeſiter. Frhr. v. En⸗ 
treß-Sürſteneck a. Thorn, Oberſt. Rittm. Eben a. Owitz, 
Kittergutsbeſitzer. v. Pulfkammer n. Gem. a. Berlin, 
Nittergutsbeſt Mendelſohn g. Berlin. 12 


Al do., Sept 
en ‚el Sun; 13,20 AU Häufer = 
Pia Eures 


er. 
Courth a. Glelp. Offizier. v. Raſſow a. Stolp, Offizier. 
Krottoſchiner a. Berlin, Steiner a. Breslau, Hi feld 
a. Thorn, rk ad a. Berlin, Man a. Berlin, Schack 
a. Berlin, Struck a. Bockei, Klein a. Schwerin, Fried- 
länder a. Breslau, Krebs a. B 


Fan Tornwald a. Elbing, Lehrer. Jungier n. 
Fam. a. Wa 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Maxine-Tyeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


bei Cammin i. Pomm. 


ie nähere Auskunft durch 
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n Schmidt, Buchhandlun 
a 7 SW. 61, Plan-Afer 26. 2 
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Vertretung. 


Eine leiſtungsfähige Wei - 
handlung mit ade Bu 38 


inſatz be- 


behufs Patentver-| Productions 
ertreter. Nur Herren ſeren Moſel 
ichen Beziehungen 


Grossindustriellen Wollen 
ſtein u. sich melden sub F. 
(1702!postl, Postamt 


. Berlin,]. Offert 
(18631 MNoſſe, Cöln, 


Gessler echter Altvater. 


ueberall zu haben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, Jägerndorf (Oeſterreich). 6214 


— en von obigem ai tuater aM „M 2,50 * ar in dem . TER 


EEE NE EEE | (Gin 2 Mann, 


Für die Reise ee 


empfehle ich in grösster Auswahl und in nur besten Fabrikaten: 
Reisekoffer, Reisenecessaires, Taschen mit und ohne Ein- 
richtung, Touristentaschen, Geldtaschen, 
Cigarrentaschen, Brieftaschen, Portemonnaies, Reisedecken, 


Concursver fahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Gütſckow in Zempelburg iſt z 
zur Abnahme der Schlußrechnung / 
des Verwalters, zur Erhebung e 
von Einwendungen gegen das 
Schlußperieichniß der bei der 
Dertheilung zu berückſichtigenden fz 
Forderungen und zur Beſchluß- 
faſſung der Gläubiger über die 


unter beſch. Anſpr. anderw. En⸗ 

gagement; womögl. in Danzig. 
01 b Offerten sub Z. W. 

101 Pr. Stargard. (1772 


5 rg Knabe, der Luft hat die 


7 f Plaidriemen, Hüte, Mützen, Reiseschuhe, ebe in r 8. Deüller, 
den 11. Juli 1891, Englische Regenschirme, Stöcke, Bürsten, Kämme, Spiegel, Sn 


Parfumerien, Seifen etc. 


Bernhard 5 
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0 K. en Erlern. d. Fandwirth Id. 


re er. N kene 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 
— er Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
das langſame klebrige Trocknen, das der Deliarbe WIR 
und dem Dellac eigen, vermieden wird. Dabei 1 itt 5 
e 50 


55 lichen % 
Geritsihreier, 15 85 Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 
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vornehmen kann. 

Dieſer Zuhboben- Glanzlak iſt ftreichfertig in gelb- F 

Nachſtehende Perſonen: brauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe 
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